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(RP) Martha Prell war eine der ers-
ten Modezeichnerinnen in Krefeld.
Studiert hat die sie von1940bis 1943
anderHöherenFachschule fürMo-
degrafik und Mode, dem Vorläufer
der späteren Textilingenieurschu-
le. Unterrichtet wurde sie von Eli-
sabethKadow,die sich alsBauhaus-
absolventin inKrefeld einenNamen
gemacht hat. Heute, mit 95 Jahren,
stelltMarthaPrell erstmals ihreMo-
dezeichnungen öffentlich aus – im
Haus der Seidenkultur (HdS) statt.
„Wir haben der Künstlerin eine
kleine Studioausstellung im his-
torischen Lieferantenflur unseres
Museums gewidmet“, sagt Kurato-
rinUlrikeDenter. Siehat diebislang
eherbescheidenundzurückhaltend
lebendeTextil-Künstlerin indenFo-
kus der Öffentlichkeit gerückt. Jetzt
kam die weitgereiste Seniorin ins
die ehemalige Paramentenwebe-
rei, um sich ihre Zeichnungen dort
anzusehen.
„SchonalsKindhabe ichmitmei-

nen ZeichnungenmeinUmfeld be-
geistern können“, sagtMarthaPrell.
Sie erzählt:Mit einemBeinbruch lag
sie als Zehnjährige imKrankenhaus.
„Alle Schwesternwollten inmeinem
ZimmermeineZeichnungen sehen,
die ich im Bett liegend angefertigt
hatte“, erinnert sie sich.
Um als junges Mädchen 1940 die

Laufbahn einer Musterzeichnerin

einzuschlagen, da bedurfte es ei-
niges an Überredungskunst im El-
ternhaus. Unterstützung kam vom
Vater, der in seiner Freizeit gerne
Pferde zeichnete. Elisabeth Kadow
erkannte recht schnell das Talent
der jungen Schülerin, die mit einer
renommierten Förderin imRücken
an der „Lette-Schule“ in Berlin mit
„Kusshand“ aufgenommen wurde;
eine Einrichtung, die vielen jungen
Künstlernals Sprungbrett indieMo-
deszene diente.

Und so fand sich Martha Prell ei-
nige Jahre später im Modesalon
„SchlossGrafenberg“beiDüsseldorf
wieder. Hier entwarf sie Kreationen
für die damalige High Society. „Für
Schauspieler-Ikonen wie Elisabeth
Flickenschildt und Christiane Hör-
biger durfte ichModevorlagen ent-
werfen“, blickt Martha Prell in eine
illustre Vergangenheit zurück.
Martha Prell freut sich über die

Anerkennung im Haus der Seiden-
kultur. „Die kleine Zusatzausstel-

lungbetrachtenwir als i-Tüpfelchen
inderAngebotspaletteunseresMu-
seums, wo wir in Coronazeiten ein
zusätzliches Argument für den Be-
such unseres Museums an der Lui-
senstraße 15 liefernmöchten“, sagt
Kuratorin Ulrike Denter. Im HdS
wird die Ausstellung bis Ende des
Jahres zu sehen sein.

Öffnungmittwochs bis freitags jeweils in
der Zeit von 15 bis 18 Uhr und sonntags
von 13 bis 17 Uhr, Luisenstraße 15.

SERIEKÜNSTLERDESA-GANGS

Ruth Kirsch, Künstlerin der vier Elemente

VON PETRA DIEDERICHS

Leben ist Bewegung.UndBewegung
ist Leben. Deshalb hat sich Ruth
Kirsch schon immerdamit beschäf-
tigt, wie sie eigentlich starren Stein-
zeugobjekten zumindest dieAnmu-
tungvonLeichtigkeit, Schwungund
Beweglichkeit gebenkann.DieAnt-
wort fand sie inderAbweichungvon
der geraden Linie.
Ihre Arbeiten entstehen oft aus

der Urform des Quaders. Die Ähn-
lichkeit zu klassischer, funktiona-
ler Architektur ist kein Zufall. Mit
Glasuren, die auf den Oberflächen
die Assoziationen von Fenstern
oder Stockwerkenentstehen lassen,
schürt sie die Fantasie.„DerMensch
versucht alles, was er sieht, einzu-
ordnen. Immer sucht man die Ver-
bindung zu dem, was man kennt“,
sagt sie. Und diese Haltung nutzt
sie für denÜberraschungsmoment.
Da ist plötzlich der vertraute rechte
Winkel aufgebrochen, die Linie ist
aller Wahrscheinlichkeit zum Trotz
schief. „Das regt die Neugier an. So
kannder Betrachter neueGesichts-
punkte wahrnehmen“, sagt die Ke-
ramikerin.
Ruth Kirsch ist 1956 in Marl ge-

boren. An der FachhochschuleNie-
derrhein (heute Hochschule) hat
sie nach einer Töpferlehre ihr Di-
plom als Keramik-Designerin ge-
macht. Seit 1989 ist sie freischaffen-
de Künstlerin und beteiligt sich an
Ausstellungen und Wettbewerben.
Mitte der 1980er Jahre hat sie einen
dritten und einen ersten Preis„Jun-
ges Handwerk NRW“ erhalten. Von
Frühjahr bis Herbst ist sie norma-
lerweise regelmäßig unterwegs zu
den namhaften Töpfer- und Kera-
mikermärkten inDeutschland.„Die
Luisen“ nennt sie ihr Atelier an der
Luisenstraße. DieVerbindung vom
Alltäglichenmit demBesonderen ist
ihr ein Anliegen.
Das gilt besonders für ihreObjek-

te, die an Kopffüßler erinnern.Wit-
zige rundeKörper aufBeinchenund

mit fühlerartigenAuswüchse ander
Oberseite haben ein Innenleben:
Es sind Dosen. Alle haben den ty-
pischen Kirsch-Stil, aber entstehen
mit ihren feinenEigenheitenoft erst
beim Drehen auf der Töpferschei-
be. Dann werden sie verspielt, las-
sen sichnicht einerErgonomieoder
Funktion unterordnen. „Ich möch-
te, dass man sich Zeit nimmt, das

zu erkennen und zu überlegen, was
man hineintun möchte“, sagt Ruth
Kirsch.Denn„Zeit ist Luxus. Ich fin-
de es wunderbar, den Moment zu
zelebrieren.“ Und dabei zu entde-
cken, was der flüchtige Blick ver-
passt, zumBeispiel das Innenleben
ihrer Fantasiegebilde.
Ebenso wichtig wie die fantasie-

anregende Optik ist der Kerami-

kerin, dass man ihre Objekte auch
benutzenkann.Am liebsten fürPre-
ziosen, kleine Schätze, die dem Be-
nutzer am Herzen liegen. „Töpfern
ist das älteste Handwerk der Welt“,
sagt sie und fühlt sich den Elemen-
ten verpflichtet: der Erde, die ihr
Material ist, der Luft, an der Ton
trocknet, dem Feuer, in dem sie bei
1230Grad ihreArbeitenbrennt, und

demWasser, demsiemit denGlasu-
ren inBlau-,Grün-undTürkistönen
verbunden ist.
„Manchmal fragenmichLeute, ob

ich die Dinge auch in anderen Far-
ben herstellen könnte.“ Dann zö-
gert sie, weil sie nicht gerne Nein
sagt. „Aber andere Töne kann ich
mir dafür einfach nicht vorstellen“,
sagt sie.

Manchmal sollte man sich
die Zeit nehmen, um den
Moment zu zelebrieren,
findet Ruth Kirsch. So
arbeitet die Keramikerin,
und so möchte sie ihre
Objekte auch betrachtet
wissen – mit Muße.

Im Frühjahr hätten sich die Ateli-
ers zum 50. Mal für Besucher ge-
öffnet. Weil die Jubiläumsausstel-
lung ausfällt, stellen wir Künstler
undWerke in einer Serie vor.

Ruth Kirsch hat ihr Atelier „Die
Luisen“ an der Luisenstraße 79.
Einblicke in ihre Arbeiten gibt
es unter ruth-kirsch-keramikde-
sign.de

Die Serie zum
50.A-Gang

INFO

Ruth Kirsch hat nach einer Töpferlehre ihr Diplom als Kera-
mik-Designerin gemacht.

An futuristische Bauwerke erinnern ihre Vasen. Architek-
tur inspiriert die Künstlerin.

Die fantasievollen Kopffüßler sollen die Vorstellungskraft beflügeln. Aber sie haben als Dosen für kleine Schätze auch eine Funktion. FOTOS:RK

Analog Smog beim
Jazz Summer Open Air
(ped) Der Jazzklub rechnet für
Samstag Abend mit schönemWet-
ter.Dannwirdder Jazzkeller die Lie-
gestühle vor die Tür stellen – es ist
SummerOpenAir: AnalogSmogha-
ben sich für den Juli ab 20 Uhr zum
Konzert angesagt.
Der Jazzklub präsentiert eine

hochkarätige Formation: RyanCar-
niaux aus den USA bläst die Trom-
pete, derNiederländerMikeRoelofs
spielt das FenderRhodes Piano, der
Krefelder StefanRademacher zupft
die Bassgitarre und Jasper vanHul-
ten (Niederlande) gibt am Schlag-
zeugdenRhythmus. Vom„hochvir-
tuosen Trompeter Ryan Carniaux,
demPianospiel seines langjährigen
Partners Mike Roelofs und der pul-
sierenden Rhythmusgruppe Rade-
macher / van Hulten“ versprechen
sichdieOrgansatorenvomJazzklub
ein Sommermusik-Highlight.
Alle Musiker spielen in zahlrei-

chen internationalen Bands und
Projekten. Wenn ihr Kollektiv aber
wieder zusammen auftritt, fühle es
sich stets an wie „nach Hause zu
kommen“, lassen sie wissen. Die
Band spielt eigene Kompositionen,
immer groove-orientiert, gibt aber
allen Spielern viel Freiheit zur Im-
provisation.
Für das Konzert stehen vor dem

Jazzkeller 99 Sitzplätze zur Verfü-
gung. Ausschließlich Jazzklubmit-
glieder können kostenfrei über

info@jazzklub-krefeld.de bis zum
2. Juli Platzreservierungen vor-
nehmen. Nicht-Jazzklubmitglieder
können gegen eine Gebühr von 8
Euro beim Jazzkeller Sitzplätze re-
servieren: via Telefon 0162 2013145
oder E-Mail: info@jazzkeller.info.
Nicht-Jazzklubmitglieder sollten
spätestens bis 19 Uhr die reservier-
ten Sitzplätze vor dem Jazzkeller
einnehmen. Nach 19 Uhr gibt der
Jazzkeller nicht eingelöste reservier-
tePlätze frei.DieVeranstalterweisen
darauf hin: Sollte derWetterbericht
am Donnerstag Schlechtwetter für
den Samstag und gutes Wetter für
den Freitag prognostizieren, wird
das Konzert kurzfristig verlegt.
Aktuelle Informationen gibt der

Jazzklub über die digitalen Medi-
en bekannt.

Kunst aus dem
Museum direkt ins
Wohnzimmer
(ped) Der Kunst-Impuls der Kunst-
museen Krefeld kommt am Don-
nerstag, 2. Juli, via Internet ins
Wohnzimmer: Thomas Janzen
undWienke Treblin moderieren ab
19.30 Uhr die interaktive Sendung
„Collection in Action“ aus demKai-
ser-Wilhelm-Museum. Unterstüt-
zung erhalten sie vom Improvisati-
ons-Theater desKresch. Es gehtum
die neue Ausstellung „Sammlung
in Bewegung“ und die Kunstaktion
„Stay Home – Mail Art!“. Kuratorin
Sylvia Martin stellt einen Themen-
raum vor, Porzellanmalerin Anja
Dolezalek-Watson gibt Erläuterun-
gen zu Porzellan des Biedermeier;
von Mail-Art berichten Künstlerin
MaugaHouba-Hausherr undSchü-
lerin Anni Minhorst. Übertragung:
www.kunstmuseenkrefeld.de

Mike Roelofs spielt vor dem Jazzkel-
ler mit Analog Smog. FOTO:JKK

Tipps für den
Lesesommer
(ped) Der Lesesommer kann viel-
fältig werden. Die ehemalige Buch-
händlerinBirgitt Schweren-Wolters
stellt amMittwoch, 7. Juli, von11bis
12.30 Uhr ihre Empfehlungen vor.
Insgesamt 30 Bücher will sie prä-
sentieren. Mit den Themen „Mord
amUrlaubsort“,„Anspruchauch im
Liegestuhl“,„Krimis – eher fürHarte
als für Zarte“, „Herzenssachen, die
glücklich machen“ und „Garten-
genuss mal literarisch“ will sie auf
fast jeden Lesegeschmack einge-
hen. Das Entgelt beträgt vier Euro.
Anmeldungen sindnotwendigunter
derTelefonnummer0215136602664
oder unter www.vhs.krefeld.de

Bilder zu „Covid 19“
in der Mediothek
(ped) InderMediothek sindbis zum
17. August 20 Collagen und zwei
Zeichnungen von Schülern der 12.
Jahrgangsstufe der Bischöflichen
Maria-Montessori-Gesamtschu-
le zu sehen. Die Ausstellung „Co-
vid 19“ zeigt Arbeiten zum Thema
im Dialog mit der deutschenMale-
rin Hannah Höch. Die Konzentra-
tion liegt auf Gesicht oder Person.
Auf die typischen Buchstaben-Ein-
klebungenHöchs ist meist verzich-
tet worden. Zudem sind Edvard
Munchs „Der Schrei“ und Francis-
co de Goyas „Der Schlaf der Ver-
nunft gebiert Ungeheuer“ Vorlage
und Thema für Zeichnungen der
Schüler.

ModezeichnerinMartha Prell zeigt
ihre Blätter imHaus der Seidenkultur

95-Jährige stellt imHaus der Seidenkultur aus
Sie war eine der ersten Krefelder Modezeichnerinnen: Bis Ende des Jahres werden einige Entwürfe der
inzwischen 95-Jährigen im Haus der Seidenkultur präsentiert. Es ist Martha Prells erste Ausstellung.

Ein Cocktailkleid aus den 1950er Jah-
ren. FOTOS:HDS

Schmale Taille, weiter Rock und flora-
leMuster waren Trend.


